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Es war ein Defekt in der
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Bundesrat berät
über Impfstoff
Schweiz Laut Insidern will der Bund
40000 Impfdosen gegen Affenpocken
beschaffen. Der Druck auf Alain Berset
ist in den letzten Wochen gestiegen.
HomosexuellenorganisationenundFach-
leute fordertenmit steigenderUngeduld,
bei der Beschaffung des Impfstoffs zum
Schutz vor denAffenpockenvorwärtszu-
machen.Morgen ist es nun so weit: Laut
zuverlässigenQuellen berät derBundes-
rat über einenKredit zumKaufdes Impf-
stoffs, der in der EU bereits seit einem
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Triathlon trotzt
dem Steinschlag
Schwyz DieBedingungenwarennicht
einfach, doch die Organisatoren stell-
ten am Samstag trotz allem einen ge-
lungenen Schwyzer Triathlon auf die
Beine.NachdemSteinschlag zwischen
SeewenundLauerz amFreitag konnte
die 26. Ausgabe nicht wie gewohnt
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fand in Rekordzeit eine Ersatzlösung.
DieDisziplinVelofahrenmusste gestri-
chen werden, und so wurde aus dem
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Zudem wurden wegen der Sperrung
die Streckenführung via Steinen sowie
die Distanzen angepasst.

Der Wettkampf mit Start in der
Seebner Badi mit insgesamt 176 Teil-
nehmerinnenundTeilnehmerngelang
amEnde tipptopp. Als Fun-Sieger gin-
genNathalieZwicky (18) ausKaltbrunn
und der Brunner Demian Bruhin (13)
hervor.Überdie Sprintdistanzkonnten
sich die ZugerinOlivia Keiser (22) und
derBrunnerManuelArnold (18) gegen
die Konkurrenz durchsetzen. (lai) 15

DieKambundji-Schwestern haben an der EMabgeräumt. Sie sind nur ein Beispiel
für berühmte Sport-Geschwisterpaare. Dass sich der familiäre Erfolg indes gleich
doppelt einstellt, ist alles andere als selbstverständlich. Ein Sportpsychologe er-
klärt, worauf es ankommt. 22/23 Bild: Keystone
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Im HZI-Neubau ging
die Schule los
DasHeilpädagogische Zentrum Innerschwyzwurde gesternmit Reden eröffnet.

Silvia Camenzind

GesternwarSchulstart in Innerschwyz.
Einen besonderen Tag erlebten die
Schülerinnen und Schüler des Heilpä-
dagogischen Zentrums Innerschwyz
(HZI) in Ibach. Sie durften in den voll-
endetenNeubaueinziehenundmitBal-
lonen,Liedern,Geschichten,Redenso-
wieeinemZnüni ihreneuenRäumlich-
keiten feiern.

RegierungsratMichael Stähli zeigte
sich froh: «Nach jahrelangem Kampf
umdenStandortwurdeglücklicherwei-
se in Ibach der richtige Ort für eine
überzeugendeLösunggefunden.»Das
Heilpädagogische Zentrum musste
während Jahren in veralteten Räum-
lichkeiten improvisieren, bis auf dem
politischen Weg eine Einigung gefun-
denwerden konnte.

Das interessiertedieKindergestern
nicht. Sie sangenzumAuftaktund freu-
ten sich über ihr neues Schulhaus. Der
Kantonsrat hatte fürdenNeubaueinen
Kredit über 20,85 Millionen Franken

gutgeheissen. Laut Thomas Lothen-
bach,Projektleiter Investitionsprojekte
beim Baudepartement des Kantons
Schwyz, konnte der HZI-Neubau trotz
Teuerung innerhalb des Kostenrah-

mens erstellt werden. Ebenfalls aus
Platznot entstandauch imBezirkKüss-
nacht ein Vorzeigeobjekt. Der Kanton
Schwyzverfügtdort über seinenersten
Naturkindergarten. 3, 7, 11

Tanja Grimaudo Meyer, die Vorsteherin des Amtes für Volksschulen und Sport, er-
zählte den Kindern eine Geschichte. Bild: Silvia Camenzind
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Rückweisung nicht akzeptiert
Ziemlich anstrengendeGemeindeversammlung Ingenbohl zumErschliessungsprojekt für BrunnenNord.

Josias Clavadetscher

Die Spannung lag gestern schon in der
Luft, bevordieGemeindeversammlung
Ingenbohl überhaupt eröffnet worden
ist. Das 46,1 Mio. Franken schwere
Sachgeschäft für die Basis- und Grob-
erschliessung von Brunnen Nord hat
ebenso interessiert wie polarisiert. Ein
Flugblatt, Leserbriefe und ein unter-
stützendes Komitee haben das in den
letzten zwei Wochen befeuert. Kein
Wunder also: Zur Versammlung er-
schienen rund 400Personen.

Das Sachgeschäft und das Projekt
wurden bereits an einer Informations-
veranstaltung Anfang Sommer aus-
führlichvorgestellt (der«Bote»berich-
tete). Auch die Botschaft zum Sachge-
schäftfielaussergewöhnlichumfassend
aus. Gemeindepräsidentin Irène May
betonte erneut, dassdasProjekt fürdie
EntwicklungderGemeindewichtig sei,
die Gemeinde gemäss Gesetz zur Er-
schliessung verpflichtet sei und das fi-
nanziell auch stemmen könne.

HochkreiselundKosten
alsSteinedesAnstosses
IneinemüberlangenVotumvertratOp-
ponent Josef SchererdieMeinung,dass
dieseHochkreiselvariante zu teuer sei,
man hier eine Strasse für die Firma
Planzer baue und Einsprachen riskie-
ren werde. Die Variante «Kurve» sei
günstiger. Tino Baumann unterstützte
diese Meinung und wies darauf hin,
dass derKanton selberKunstbauten in
Schindellegi nach45 Jahrenwieder ab-
gebrochen habe. Alois Lenzlinger be-
zeichnetedasProjekt als zuaufwendig,
manhabeVariantengarnichtgenugab-
geklärt unddemBürger keinenVarian-

tenentscheid vorgelegt. Gemäss Ge-
setz, so May, sind Variantenabstim-
mungen aber unzulässig. Isabelle
Schwander, Präsidentin des Schwyzer
Heimatschutzes, erklärte, dassnochof-
fenstehe, ob ihreOrganisationEinspra-
che gegen das Bauvorhaben führen
werde oder nicht. Alle Opponenten
führtenan,dass sie zwareineErschlies-
sungunddieUmnutzungder Industrie-
brache begrüssten, «aber nicht so».

Die Befürworter konnten alle nicht
verstehen,warumman jetzt erst kurzvor
demEntscheidmit all diesen scheinba-
ren Argumenten komme und letztlich
nur eine Verzögerung von bis zu zehn
Jahren riskieren wolle. Genossenpräsi-
dent Peter Betschart erklärte, dass die
Varianten genau geprüft worden seien.

Alle InvestorenhättendiesenEntscheid
akzeptiert. Kantonsrat Alois Lüönd er-
klärte, dassmannochheute inderHöh-
le lebenwürde,wennunsereVorfahren
nichts gewagt hätten. Alt-Kantonsrats-
präsident René Baggenstos betonte,
dass man nach 15 Jahren Planung nun
endlichvorwärtsmachensolle.Kantons-
rat Django Betschart zeigte sich ent-
täuscht, dass es den Gegnern offenbar
nur umsGeld gehe. Daniel von Euw er-
klärte, dassmansichmitdiesemProjekt
nun schon lange genug herumgeschla-
gen habe undman Ja sagen solle, damit
ein lebendigesQuartier entstehen kön-
ne. Zudem gehe das ohne Verlust von
Landwirtschaftsfläche.

Josef Scherer stellte wie schon in
seinemFlugblatt denAntrag aufRück-

weisung. Es klang sogar wie eine Dro-
hung, dass er bis vorBundesgericht ge-
henwerde. «Ichkannmirdas leisten»,
betonte er. Unterstützt wurde dieser
Antrag von Baumann und Lenzlinger.

Rückweisungsantrag
nachBeratungnichtakzeptiert
Da aber Rückweisungsanträge, die als
verdeckte Ablehnung daherkommen,
gemässGesetz garnicht angenommen
werdendürfen, konntederGemeinde-
rat nach kurzer Beratung nicht darauf
eintreten. Der Kredit, welcher bei
46,1 Mio. Franken Gesamtkosten die
Gemeindekassemit 10,1Mio. Franken
belastenwird, gelangtnununverändert
andieUrnenabstimmungvom25. Sep-
tember.

DieWiese liegt still und ruhig da, birgt aber viel Brisanz: Hier soll der Hochkreisel gebaut werden. Bild: Josias Clavadetscher

«Ihr kommt in ein wunderschönes Schulhaus»
DasHeilpädagogische Zentrum Innerschwyz in Ibach ist vollendet. Das feierten die Schulkinder gestern.

Silvia Camenzind

Passend zur markanten Holzfassade
des neuen Heilpädagogischen Zent-
rums Innerschwyz in Ibach, trugenges-
ternMorgenanderEröffnungsfeier alle
Kinder grüneT-Shirts, dazugabesBal-
lone, die farblich ebenfalls harmonier-
ten. Rektorin Barbara Ardizzone sagte

zu den Kindern: «Heute ist ein beson-
derer Tag. Ihr kommt in ein wunder-
schönes neues Schulhaus.» Regie-
rungsrat Michael Stähli bezeichnete
denNeubauals einGebäude,das indie
Zukunft zeige.ZudenKindern sagteer:
«Ihr werdet das neue, tolle Gebäude
zumLebenerwecken.»Vorvier Jahren,
beim 50-Jahr-Jubiläum des HZI, habe

man gesehen, dass es höchste Zeit für
eine neue Lösung sei.

WarmeAtmosphäre,
grosszügigeGänge
Tanja Grimaudo Meyer, Vorsteherin
AmtfürVolksschulenundSport, erzähl-
te den Kindern eine Geschichte, dann
wurdedasBanddurchschnitten,undso-

gleich ging es zum Znüni auf den Pau-
senplatz,derausserhalbderMensa liegt.
DasneueHZIüberzeugtmit seinerwar-
menAtmosphäreundseinengrosszügi-
genGängen,diemitSitzeckenzumVer-
weilen laden. Das bestätigt Architekt
ThomasLussi:«Sie sinddasWichtigste
imHaus. IndenGängenkannmanalles
machen. Sie sind total flexibel.»

Zur Eröffnung wird das Band durchschnitten: Es freuen sich Tanja GrimaudoMeyer, Vorsteherin des Amtes für Volksschulen und Sport (von links), Rektorin Barbara Ardiz-
zone, Bildungsdirektor Michael Stähli, Schüler Benno Planzer, Architekt Thomas Lussi undMichael Ambauen, Leiter Baumanagement beim Kanton. Bild: Silvia Camenzind

Spirstockmit Vierersessel-
bahnerschlossen

DasHoch-Ybrig ist um eineAttrak-
tion reicher.AnstelledesZweierses-
sellifts konnte die neue Viererses-
selbahn Seebli-Spirstock einge-
weiht werden. Die leistungsfähige
Anlage bringt in der Stunde 1500
Personen auf den Aussichtspunkt.
Auch nach der neuen Spirstock-Er-
schliessung bleibt die Hoch Ybrig
AG auf Investitionskurs. Der Lau-
cheren-Sessellift soll für rund fünf
Millionen Franken ersetzt werden.
Möglicherweisemit Gondeln. (ie)
Aus dem «Boten» vom9. August 1997

Morschach im
Tourismus-Höhenflug

Die Fertigstellung des Swiss Holi-
day Parks in Morschach wirkt sich
positiv auf die Übernachtungszah-
len aus: Im ersten Halbjahr 1997
konnte Morschach seine Logier-
nächte gegenüber demVorjahr fast
verdoppeln. 62058 Logiernächte
wurden von Januar bis Ende Juni
dieses Jahres in Morschach ver-
bucht. Die Steigerung von 93 Pro-
zent gegenüber Vorjahresfrist ist
dem Ferien- und Sportkomplex
Swiss Holiday Park zu verdanken.
Mit diesem Sprung nach vorn hat
Morschach Brunnen klar an der
Spitze der Hitparade der Schwyzer
Ferienorte verdrängt. (al)

WiederKunst
unter freiemHimmel

DieSkulpturenwochegehört längst
zum festen kulturellen Programm
inBrunnen.AmSamstagwurdeam
Bellevue-Quaidie achteAuflageer-
öffnet. Eine Woche lang tauschen
acht Kunstschaffende ihre heimi-
schen Ateliers mit einem Openair-
Platz amBrunnerQuai. (robü)
Aus dem «Boten» vom 11. August 1997

SchlechtesWetter drückte
dieOzonwerte

Die Messergebnisse von 1997 der
Ozonmessstationen Feusisberg,
AlpthalundSeebodenalp liegenbei-
nahe vollständig vor. Im Vergleich
zum Vorjahr wurde die Anzahl der
StundenmitGrenzwertüberschrei-
tungen teilweise deutlich unterbo-
ten. (sr)

Funktechnik imHölloch
weltweit spitze

Funkverbindungen sind heute eine
normale Sache geworden. Man
kann sich aber kaum vorstellen,
dass Sprechfunkdurch 1000Meter
dickenFelsmöglich ist.Aminterna-
tionalen Elektronik-Workshop in
Muotathal konnte man sich eines
Besserenbelehren lassen.DieTha-
ler Höhlenforscher sind mit ihrer
Technologie sogar international
spitze. (eg)
Aus dem «Boten» vom 12. August 1997

VOR 25 JAHREN

Diese Katze von Kurt Schär verfolgt
die Vernissage. Bild: Roger Bürgler


